
erıber allermann welse wird der AErtfolg“; sprich der „Irische
Wind“, gerade diesem Umstand zugute g._FEın aulkor Au KRom tür mündige halten. Dazu kommt die weitverbreitete

Christen? Überzeugung, „daß das geltende Gesetzbuch
der katholischen Kirche 1Ur weni1g mi1t demDıie rechtliche Einordnung der rOML1-

schen Instru  10N ber die DıiıOzesan- eutigen Leben ın der Kirche verbindet.“®

synoden Die Instruktion steht nıcht über dem gelten-
den RechtIDıe Kirchenleitung ın BRBom hıetet ımmer WE -

der Gründe für das Entstehen vDO  - Anımaosıitda- Vor diesem Hintergrund ist dringend nOot-
ten s2ıe Bısweinlen bestehen dıe VOorwur- wendig, zunächst den rechtlichen harakter
fe aber Unrecht. SO heinhaltet dıe Instruk- der enannten Instruktion bestimmen.
t20n über dıe Diözesansynoden keinerle: Än- Die „Instruktion über die Diözesansynoden“
erung bestehender Rechte WasSs 2n manchen wurde VO  5 der ongregatıon für die Bischö-
Kommentaren behauptet wurde. Wohl ber fe und der ongregatıon für die Evangelisie-
können manche verbietend und einschrän- rung der Völker miı1t atum VO Maärz
kend wirkende Passagen das Vertrauen 2n 19977 erlassen und Juli 19977 1M Osser-
synodale orgänge untergraben. red. vatore Romano verö{ffentlicht.* Hinsichtlich

der Intention wird 1M OTWOTrT der Instrukti-
Frischer Wınd 2ın alte Schläuche? ausgeführt, daß höchst angebracht Er -

ıe entsprechenden Kommentare ah- scheine, „die kirchenrechtlichen Vorschrif-
sehbar: „Keıine Macht den aten Vatikan ten über die Diözesansynode verdeutli-
erläßt NeUe Regeln für Synoden“, titelt hen und die bel ihrer Ausführung beach-
der Informationsdienst der Katholischen tenden Vorgehensweisen entfalten und

bestimmen, natürlich STEeiISs unbeschadet derNachrichtenagentur‘ un blickt wehmütig
zurück auf ein1ıge Diözesansynoden, die . 118 vollen Geltung dessen, W as der Kodex des
den etzten Jahren ın einıgen Ländern für Kanonischen Rechts bestimmt.“® amı
Irıschen Wind 1 kirchlichen Leben g_ nımmt der ext ausdrücklich ezug auf den
sorgt“ haben Der Verfasser ist offenkundig 43 yder ımen einer D

galdefinition die rechtliche Geltung un:!der Ansicht, daß die „verbindliche Instrukti-
ON  eb Aaus Rom TÜr olchen „Iriıschen Wind“ Verpflichtungskraft elıner Instruktion näher
keinen Raum mehr lasse, denn S1E regele „die bestimmt Demnach dienen Instruktionen
Kompetenzverteilung zwischen Bischof und dazu, die Vorschriften VO.  - Gesetzen CI -

Synodalen S! daß der Bischof 1mM Streitfall klären un!: Vorgehensweisen entfalten
un! bestimmen, die be]l der Ausführung1immMer die maßgebliche NnNnstanz bleibt

lich klangen andere Kommentare 1n der PDIO- der Gesetze beachten sind. S1e richten
fanen WwW1e kirchlichen Presse. siıch diejenigen, die für die Ausführung
I Iıe Aufgeregtheıit der Kommentatoren 1äßt VO  } Gesetzen SOrgen en un:! binden
sich eigentlich NU.  E erklären: S1e gehen aus S1e be1i der Anwendung der Gesetze Bereıts

aus dieser Legaldefinition wird hinreichendVO.  - einem faktischen Zustand, der VOL allem
darın besteht, daß ın deutschen DIiözesen 1ın deutlich, daß Instruktionen 1mMm strengen S1inn
den vergangenen Jahren DiGozesanversamm-
lungen, Foren, Pastoralgespräche eic ın den
me1lsten Fällen ausdrücklich un! bewußt tLoNSsorgane des Diözesanbischois, Ll Die DIi0oze-

sansynode, 1n andDbuc. des katholischen KI1r-
nicht auf der rechtlichen Grundlage tatige- chenrechts (HdbKathKR), 354
funden haben, welche der geltende Codex SO nNut Walf, Neue (Gemeindeformen und Tradıi-

ıo0nelle Kirchenstruktur, 1n ans-Geor 2eDbDertzm11 den estiımmungen über dıie Diozesan-
(Hg.), Christliche (GGjemeinde VOL einem Jahr-

synoden ZUL Verfügung stellt.® Möglicher- tausend, Weıiınheim 1997, 49-—-69, hler:
Vgl ()sservatore Romano (deutsch) D 1997)

Vgl KNA-Informationsdienst Nr Jg. 97, Nr. 29 VO 1997, 20 [ Anhang Z In-
S STru  10N über cdie Diözesansynoden: eb! H2
D Vgl 460—46383 Vgl uch Iaus 1 A Die Instruktion erhält Geltung TrTel onate nach
ıcke, Die Diözesansynode, 1n unstierıscher der (angekündigten Veröffentlichung ın den cta
Kommentar ZU dl MKCIC), Einführung VOL Apostolicae 15
460/1—463/53 SOWI1Ee Herıbert Schmuitz, Die Konsulta- nstruktion, OFrWO: Abs
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der Gesetzesausführung, Iso der Anwen- ausgestattete Leiıtungsorgane für die Aus-
dung bereits bestehender Rechtsnormen die- führung der betreifenden (Gesetze SOTgSCN
ne.  ‚ und den unmittelbar davon Betroiffenen haben Hınsichtlic der Durchführung einer
keinerlel LEUEC Rechte und Pflichten aufer- Diözesansynode kann ausschließlich und Q

leine der jeweilige Diözesanbischof Tressaegen Instruktionen werden deshalb 1ın der
kirchlichen Rechtsprax1s mıtunter uch als VO  5 Ausführungsbestimmungen se1ln, da
„Ausführungsbestimmungen‘“, „Durchfüh- alleine ıne Diözesansynode einberufen und
rungsverordnungen Ck „Verwaltungsanord- diese leiten kann (vgl 462 SS
nungen”, „Verwaltungsverordnungen“ der Der jeweilige Diözesanbischoft wird NUur 1n
„Verwaltungsvorschriften“ bezeichnet.® dem all VO.  ; der Instru.  107 verpflichtet,
Anordnungen VO.  - Instruktionen können ISO daß 1ıne Diözesansynode durchführt Er

kann sich allerdings aufgrund der unbeding-geltende (Gesetze keinesfalls aufheben der
ungültıg machen, und WenNnn S1Ee mi1t Vor- ten Bindung elıner Instru  107 das ent-
schriften VO  - geltenden Gesetzen nıcht 1n sprechende Bezugsgesetz uch E: 1mM Falle

eliner Diözesansynode auftf Anordnungen die-Einklang gebracht werden können, entbeh-
Te  S S1e jeglicher Rechtskrafit. Diese Aussage SCr Instru.  10N berufen. SO ist ihm bel-

spielsweise nicht möglich, disziplinarischegilt nicht NUur gegenüber den Gesetzen, auf
Maßnahmen iwa hinsichtlich des d1öze-dıe sich ıne Instruktion als Ausführungsbe-

stiımmung unmittelbar bezieht, sondern S1e Pastoralrats mi1t Anordnungen der g_.
nannten Instruktion begründen, uchgilt allgemeın und ausnahmslos gegenüber

allen geltenden kirchlichen Gesetzen, selen WeNn sich beim Pastoralrat, BENAUSO WI1€
diese NU. VO.  D elıner über-, neben- der nach- bel der Diözesansynode, eın Beratungs-
geordneten Autorıität erlassen. Das bedeutet gan des Bischoi{is handelt.®
konkret, daß Anordnungen, die mittels eıner

IDıie orge der Instruktion Rechtssicher-Instruktion t1wa eıner zuständigen vatıka-
nischen Behörde ergehen, beisplelsweise heıt un Rechtsfrieden

Im Rahmen der gewählten Thematik kannaufgrund e1INeEes 1n elıner 10zese der auch 1mM
Bereich einer Bischoifskon{ierenz geltenden keinesfalls auTt die N Breıte der inhaltlıi-
partikularen esetizes hne jegliche Rechts- hen un: theologischen Aspekte der Instruk-
kraft bleiben können. DIie Nachrangigkeıit tıon eingegangen werden. Au{ifgrund der Be-
eiNer Instruktion gegenüber kirchliıchen (3e=- schränkung aut überwlegend ormale und
setzen wIrd uch dadurch unterstrichen, daß rechtliche Aspekte Se1 allerdings auTt e1n An-
die Rechtskraft eıner Instruktion durch liegen hingewiesen, das 1n der Instru.  10N
den Wegfall des (‚esetzes endet, dessen immer wıeder deutlich Z ITragen ommt,
Erklärung der Erläuterung S1e gegeben un: War die orge Rechtsschutz un!
wurde (C 3 Rechtsfrieden.

nier dieser Perspektive Sind zunächst dıeAufgrund des unbedingten Gesetzesvorrangs
un! des strikten Charakters einer Instru.  10N Aussagen der Instruktion hinsichtlich der

Kirchenversammlungen lesen, die ın e1Nn-als reine Ausführungsbestimmung ist alleın
zelInen DIiozesen ausdrücklich und bewußtschon AUS ormalen Gründen die Behauptung

nıicht zutreiffend, mıi1t der römischen nstruk- N1ıC aut der Grundlage der kanonischen
estimmungen über die Diözesansynodentıon über die Diözesansynoden würden NECeUue

rechtliche estimmungen erlassen.' durchgeführt werden. Von ihnen sagt die In
struktion „Obwohl S1Ee durchaus (jemeln-

Der Bischof als TYTCSSA der Öömischen In- samkeiten m1T den Synoden aufweisen, Tfehlt
struktion ihnen jedoch durchwegs ıne eNaAuUE rechtlı-

che Gestalt. “ ährend cie Diözesansynode
Entsprechend der Legaldefinition werden In- eindeutig als e1nNn Instrument 1m I hienst der
struktionen unmıiıttelbar NUu  n für diejenıgen
erlassen, die als mıi1t exekutiver Vollmacht Vgl Äl. 1514 Vgl uch erıbert

Schmitz, Die onsultationsorgane des Diözesanbı-
Vgl Hubert ocha, Allgemeine Dekrete un! In=- schofs, Der Diözesanpastoralrat, 1n andDuc.

struktionen, 1n 34/9, Randnummer 1 des katholischen Kirchenrechts (HdbKathKR),
Vgl KNA-Informationsdienst NrT. J: 361

1997, „Neu 1st cdie estiımmung, daß C6 Instruktion, OTWO: Abs
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Die Instruktion außert vielmehr einen drin-Leıtung einer Teilkirche charakterisieren
ist und die Synodalen durch ihre verbindli- genden Wunsch, und S1e beschränkt diesen

Wunsch ausdrücklich auf solche Zusam-che eratung der Leıtung der 10zese
durch den Diö6zesanbischof partızıpleren, menkünfte, die elıner Diözesansynode 1n ih-
fehlt für andersartıge Versammlungen ın der VTer Ausrichtung und Zusammensetzung

äahnlich sSind.Regel diese grundlegende Bestimmung und
damıiıt uch deren eNaue theologische und E1ın zweıtes eispiel: Die estimmung, der-
rechtliche Einordnung 1ın das Leben un! 1n zufiolge der Bischof das ec und die Pflicht
die Struktur der jeweiliıgen Teilkirche. hat, mittels ekret einen jeden Synodalen,

dessen Auffassungen VO.  ; der Lehre der K1r-In eıner Diözesansynode Lindet die 1ı1tver-
che abweichen der der sich dieantworiung er Gläubigen TÜr die Sendung

der Kiıirche (LG A 1NnNe rechtlich verbindli- bischöfliche Autorıität stellt, unbeschadet
der Möglichkeıit elinNes rechtmäßigen Rekur-che Form, ebenso WwW1e das Wesen der TC

als COMMUN1O ın einer Diözesansynode einen SCS diese Verfügung, VO.  b der Synode
onkreten rechtlichen Ausdruck finden auszuschließen, wurde VO.  } den Kommenta-

toren der Instruktion offensichtlich 1ın derkann, ıwa indem die gegenseıltigen Bezle-
hungen der verschiedenen Synodenmitgliıe- Welse verstanden, dal dem Bischof damıiıt

1ne Möglichkeit Z bequemen Ausschlußder aut der rundlage der fundamentalen
unliebsamer Meınungen die Hand PCLE-Gleichheit ın Würde und Tätigkeit verbind-

lich geregelt werden. Vor diesem Jner- ben ware. Tatsächlich jedoch formuliert die
Instruktion sehr eng gefaßte Bedingungensrund erhalten einzelne Bestimmungen des
für den Ausschluß eiNes Synodalen, derkanonischen Rechts Ww1e€e uch Anordnungen

der Instruktion 1ıne tiefere theologische schließlich als rechtmäßig berufener SYy-
nodale eın einklagbares Recht besitzt, derPlausibilıität. SO eLwa, daß alle vorgelegten

Fragen ın den i1tzungen der Synode, das Synode teilnehmen können (vgl 463

heißt Iso öffentlich, der Ireien krorterung Eınem ynodalen kann das Recht ZU  ar

Teilnahme TL dann abgesprochen werden,der Synodalen überlassen SiNnd (vgl
WenNn VO  - der verbindlichen ehre der465) der ber die Anwendung elNer allge-

meınen Norm des Codex auftf die Beratungs- Kirche aDbDwelC. (vgl (49 750):; das be-
deutet, daß Meinungsverschiedenheiten 1ınergebnisse der Synode, wonach der Bischof

bestrebt seın wird, der VO. den Synodalen anderen Fragen keinen Ausschlußgrund
konstatieren können. Auch das Stellenallgemeın geteilten Meınung stattzugeben, die bischöfliche Autor1itat als welterer AÄAus-sSe1l denn, daß dem eın schwerwiegender

Grund entgegensteht (vgl 127 schlußgrun: kann nicht qals eın einfacher
Widerspruch den Bischof verstanden

Diıie Instruktion dürfte wesentlich VO. Nnier- werden. Vielmehr ind darunter 1wa solche
SSe Rechtssicherheit TÜr alle elner DYy- strafbewehrten Verhaltensweisen verste-
node Beteiligten getragen se1n, wWenn S1E hen, die 1M Codex unter dem 1TLe „Strafta-
als überaus wünschenswert bezeichnet, daß ten die kirchlichen Autorıtaten und
auch die Zusammenkünfite, die hinsichtlich die Freiheit der Kirche“ aufgeführt sSind (vgl
ihrer Ausrichtung und ihrer usammenset- 137013700 Der Ausschluß muß schließ-
Zung eıner Synode ähneln, ihren Platz 1ın der lich mittels Dekret erfolgen, Iso durch el-
kanonischen Disziplin finden, amı S1Ee Ne.  5 schriftlich erlassenen Verwaltungsbe-
einem wirksamen Instrument ım 1enst der fehl des Bischof{s, der wenı1gstens m1T eiıner
Leıtung elıner Teilkirche werden können.!® summarischen Begründung versehen ıST
|DS ist nıcht zutreifend, daß solche Zusam- Vor Erlaß des Dekrets S1INd entsprechende
menkünite aufgrund der Instruktion 1U g_ ewelse erheben und alle Betroiffenen
halten, das heißt rechtlich verpflichtet selen, nach Möglichkeit hören (vgl
sich 1n den verbindlichen rechtlichen Rah- Kın drittes Beispiel: Dem genannten Doku-
TNeEeN {Ür die Diözesansynoden einzufügen.*‘ ment ist erkennbar daran gelegen, 1mM 1C

auft die Planung und Durchführung elıner
1U Vgl Ins  10N, OTrWO. Abs Diözesansynode keine unrealistischen Br

Diese einung vertritt iwa Ring-Eifel 1n der
Kirchenze1ıtun für das Bıstum Eichstätt, wartungen wecken, die später ın er Re-
NrT. 3Ü VO. AA 1997, gel Enttäuschung und Verbit?erung
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führen. In diesen Kontext ist das ın KOom- spräche EeiIC N1C mehr ın der bisherigen
mentaren oft zıti1erte Wort VO  - der Gefahr Horm durchgeführt werden. DiIie diesbezüg-
des Entstehens VO.  a»groups“ eINZU- lich 1n manchen Kommentaren befürchteten
ordnen. Bel der Planung un! Durchführung negatıven ırkungen dürften be1l nüchterner
eıner Befragung ZUTL Vorbereitung der DIi6ze- Betrachtung kaum elınen realen Anhalts-
sansynode soll sıch demnach der Bischof der pun. ın dieser Instruktion finden.
Gefahr bewußt se1ın, daß durch die Art der Allerdings STE tatsächlich befürchten,
Befragung leicht Erwartungen geweckt WE - daß diese Instruktion uch kaum 1ne posi1it1-
den könnten, die spater nicht erfüllen Wirkung wird entfalten können. Dazu
sind.!* Ebenso soll intens1v über Wesen und wirkt s1e, VOL allem, WenNnn INa  5 S1Ee her unter
7Zweck der Synode informiert werden, da inhaltlichen Gesichtspunkten eın auft der
auch darın 1ne Quelle grundlegender Grundlage des vorliegenden Textes betrach-
Mißverständnisse und Enttäuschungen e tel, 1ın manchen Passagen als verbletend
gen könnte Im übrigen könnte einzelnen und einschränkend. Zu wünschen ware g._
Beispielen nachgewiesen werden, daß diese n7 daß der Unterschied zwischen einer
ın der Instruktion geäußerten Befürchtun- Diözesansynode aut kanonischer Grundlage
gen sich uch und gerade bel olchen diöze- und eliner außerkanonischen Diözesanver-

Versammlungen mı1T allen denkbaren sammlung N1ıC D kurz benannt, sondern
negatıven Folgen erfüllt haben, die 1n den ausführlicher dargestellt und insbesondere
vergangenen Jahren 1n einzelnen D1iı6zesen hinsichtlich der Jeweılligen Voraussetzungen
bewußt nicht auf der rechtlichen Grundlage und Rechtsfolgen intensiver reflektiert WOTLI -

den ware. Insbesondere bedürften sowohlVO.  } Diözesansynoden durchgeführt wurden.
die otlve WI1e uch die theologischen und

Die Entwicklung eıner kıirchlichen Bera- rechtlichen Grundannahmen, welche 1n V1e-
tungskultur als bleibendes Desı1ıiderat len Fällen Z Entscheidung für 1Ne ußer-
ıe Verfasser der Instruktion über die 1)10- kanonische Korm elıner diözesanen Zusam-

menkunft geführt haben, elıner eingehendenzesansynoden außern 1n der Schlußbemer-
kung die Hoffnung, „  UrCc dieses Dokument Krörterung.
einen Beıtrag elıner angemessenen uUuren- Zu beklagen 1st VOL allem, daß der In-

struktion weıithin nicht gelingt, den Stellen-Lührung der Diözesansynode geleistet ha-
ben, welche 1ıne 1M auft der Jahrhunderte wert und die Bedeutung VO.  b eratung 1ın der
STEeTSs ın hoher Wertschätzung gehaltene Bain- Kirche pOS1ELV herauszuarbeiten und insbe-
richtung darstellt und die sich heute, unter SONdere die 1n eliner Synode verbindlich g_
dem elstan: des Heilıgen Geıistes, als wIrk- regelte Form der eratung als ekklesiolo-

nstrumen 1mM 1enst der ‚COIMIMU- gisch begründete HForm der Mitwirkung
n1ı0 und der ‚M1SS10'‘ der Teilkirchen LE U- der Leıtung elıner Teilkirche überzeugend
ten Interesses erfreut. ‘“ sıch diese Hof{ff- darzustellen. Der wlederholte und betonte

1Nnwels der Instruktion aut den lediglichNnung und ob sich insbesondere der Wunsch
erTfüllt, daß künftig möglichst alle entspre- beratenden Charakter elıner ynode könnte,
chenden diözesanen Zusammenkünfte auf nicht zuletzt aufgrund vielfältiger negatıver

Erfahrungen hinsichtlich des Umgangs mı1Tder Grundlage des kanonischen Rechts un:
der damıiıt verbundenen Instruktion Urcn- Beratungsergebnissen ın der rche, unfier

geführt werden mögen, bhleibt dahingestellt. Umständen den 1INATUC erwecken, daß die
Beratungsergebnisse elıner Synode nicht 1UAufgrund der TeC  ıchen Einordnung dieses

Dokuments mussen alle Befürchtungen als rechtlich, sondern uch moralisch Vl -

bindlich selen und daß letztlich 1n das Be-unberechtigt zurückgewlesen werden, leben des Bischoi{is geste. sel, W1e mıi1thandele sıch bel dieser Instruktion 1Ne
Art „Maulkorb für mündige Christen“ den Beratungsergebnissen umgeht.

In elINer weıtgehend VO ParlamentarismusEbenso entbehrt die Befürchtung jeder epragten un! MOLZ aller Defizıte1Konkre-Grundlage, künftig könnten DIiozesanver-
sammlungen, diOzesane WHoren, Pastoralge- ten als pOS1t1LV bewerteten Kultur der(

stımmung un! Mitentscheidung bedari die 1M
12 Vgl Instruktion, 11L Z Abs
13 nstruktion, Schlußbestimmung. 14 Vgl Instruktion, Z Abs SOWI1Ee
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Raum der TC mögliche und der Commu- die Person Jesu VO  - Nazaret Seine Verkündi-
nlıostruktur der Kirche theologisch angemes- gung der Königsherrschaft ottes 1st grund-
SCeMNE Form der verbindlichen eratung als legend se1ıne Person rückgebunden. Dıieser
Ausdruck der gemeinsamen Mıtverantwor- sachliche Kern der Jesusverkündigung ist
tung aller Gläubigen für die Sendung der KIr«- weitgehend NU.  — sinnvoll un! akzeptabel, weil
che tarker posıtıver und werbender Argu- die Verkündigung esu ist erade die
mente. Nur auf der Grundlage einer ausSge- Gleichnisse esu zeıgen cdiese aut selne Person
prägten und pOS1E1LV entwickelten kırchlichen zentriıerte Diımens1ion: Nur aufgrund der ihm
Beratungskultur dürfte künftig gelingen, zuerkannten (Lehr-) Autorität werden diese
den hohen theologischen un!: ekklesiologi1- Geschichten akzeptabel decken S1Ee siıch Ja
schen Rang VO. eratung 1M allgemeinen un! ben nicht immer mıiıt dem allgemeinen Kr-
VO. verbindlichen synodalen Beratungs- fahrungshintergrund der Zuhörer (vgl
strukturen ım besonderen ın elıner Kirche 1 Mit ‚  _ &ı Die Menschen, die
aufzuweisen, die sich wesentlich als Uu- aufgrund dieser Botschaft VO der anbre-
Nn1ı0 und als olk ottes versteht.?® chenden Königsherrschaft ottes ın ıne >

gere Jesusbeziehung eintreten, Lun dies ‚WarlLl

angesichts der Zusage VO  } Heil, die sS1e erfah-
In VOTL allem jedoch versammeln S1e ich
Jesus als dem personalen Zentrum dieser Ver-alter Kirchschläger kündigung, ın der ihnen ıne NECUE Aktualisie-

Kırche als Nachfolgegemeinschaft Jesu rungsform der uwendung (Giottes VO.  e bısher
Chrıistı nicht ekannter Intens1ität begegnet. Dies

wiıird dadurch begünstigt, daß S1e VO.  _ diesemDynamik 1m Kontext als rundmerk- Neuen NıC T:  e hören, sondern selbst der
mal TÜr das en VO Kirche 1n ihrem Umfifeld auf faszinierende Weilise erle-

ben? 1Jas (nachösterliche) Zeugn1s der Em-Wenn alle, die ıch als Christen verstehen, maus]ünger splegelt zutreffend jene Haltung,tatsächlıch Jesus Christus als der Kırche
ın Wort UN Be:spiel ernst nähmen, müßte erın welche Menschen 1n die Nähe esu führt un:!

dort bleiben 1äßt T War eın prophetischerechter Dıalog zınıischen Kırchenleitungen
un Vertretern des Kırchenvolks-Begehrens Mann, machtvoll ın TKa und Wort VOTL (sott

und den Menschen“ (Lkmöglıch und fruchtbar senn. Zur gemeinsamen Vorösterliche Nachfolgegemeinschaft eNni-Besinnung auf dıese folgen hıer einıge
bıbeltheologische Grunddaten. red STE Iso aufgrund der Fasziınatlon, die Men-

schen 1ın ihrem mgang miıt Jesus und mıiıt GQ]-
IIıe rage nach dem Wesentlichen 1n der Kir- NMel Botschafit erleben. Entscheidend für die-
che wird heute unterschiedlich beantwortet. SEeSs LNECUEC Naheverhältnis mıiıt Jesus VO  5 Naza-
ZWar gilt unangeiochten die Sentenz, daß Jar relt 1st das Seın „mi1t LD das ın vielfältiger
SUS Christus dıe dieser Glaubensge- Weilise konkretisiert werden kann Es ist nicht
meıinschafit sSe1 Was dies ber konkret bedeu- unbedingt das woörtliche ınter Jesus Her-
te, bleibt kontrovers. Der Blick zurück 1n die Gehen gebunden, sondern kann uch andere
Anfänge VO.  - Kirche kann dazu beitragen, Umsetzungsformen mıt sich bringen DiIie
markante Konturen präzıser zeichnen un Darstellung der Schaffung des Zwoölferkreises

unverzichtbare Elemente VO ınzuge- durch Jesus (Mk 3.13—19) läßt erkennen, daß
wachsenen abzuheben das wesentliche oment dieser Nachfolge dıie

IDıe ınNNeTE Jesus Christus
innere Kongeninalıtät, cdije personale Überein-

Der Blick 1ın die vorösterliche Geschichte Vgl QaZu bes Becker, Jesus VO.  n Nazaret, Ber-
Jesus VO Nazaret zeıg deutlich die Konzen- lın 1996, 176—-194:; des welteren Kırchschläger,
ratıon der ersten Nachfolgegemeinschaft Einführung 1n das Neue Testament, Stuttgart
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N Grundlegend azu erkleın, esu Botschafrt

15 Vgl hierzu den ach w1ıe VOT wegwelsenden VO:  S der Gottesherrschaft (SBS 1: Al Stuttgart
Beıtrag VO'  -} Gottfried eder, Rat-Geben un! Rai- ders., DIie Jesusgeschichte synoptisc. gele-
Nehmen Z Miıtverantwortung VO Priestern un! C  - (SBS 156), u  ‚ga 1994; Gniılka, Jesus VOIl
Laıen 1 kırchlıchen Gremien, 1n Stimmen der Zeit Nazaret Botschaft un! Geschichte(
207 (1989) 79R 1b), Freiburg 1990, hler bes \a
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